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Um die Regierungsbildung
Abgelehnte deutſchnationale Einladung
das Angebot der Deutſchnationalen

Berlin, 20. Mai.
je Reichstagsfraktion der Deutſchnationalen Volks-uget r die Fraktionen des Zentrums, der Deutſchen

levartei und der Bayeriſchen Volkspartei ein Schreiben ge
nhtet, in dem es heißt:

„Das Ergebnis der Wahlen und die dadurch geſchaffene
innere und äußere Lage erfordern nach unſerer Auffaſſung
ſeſort vorbereitende Verhandlungen über die Regie
rungsbildung. Die Einladung zu der gemeinſamen
Sitzung ergeht für Mittwoch, den 21. Mai, 10 Uhr vorm., im
Reichstag. Dieſe Einladung haben wir einſtweilen nur an Zen
trum, Deutſche Volkspartei und Bayeriſche Volkspartei gerichtet,
indem wir davon ausgehen, daß ſo am raſcheſten eine Klärung
der Lage herbeigeführt werden könnte. Jnwieweit eine Ver
breiter ung der etwaigen Regierungsbaſis ſich er-
möglichen läßt, bitten wir zunächſt der mündlichen Ver
handlung vorbehalten zu wollen.“

Ablehnung der Einladung durch Fentrum
und D. V. P.

Berlin, 20. Mai.
Zentrum und Deutſche Volkspartei haben die Einladung des

deutſchnationalen Führers abgelehnt mit der Be
ung, daß ſie eine gleiche Einladung an die Deutſche Dem v

rätiſche Partei vermiſſen, die Parteien der Mitte
her in Verhandlungen über eine evtl. Regierungsbildung als
Einheit auftreten wollen.

Der heimliche Zug nach Rechts
Berlin, 20. Mai.

Algemeine Verwirrung herrſcht über die Plazierung
der Fraktionen im Plenarſaale. Die vielgeſchmähte
Fechte iſt mit einem Male zum Anziehungspunkt aller
Parteien geworden, die Wert darauf legen, nicht allzunahe der
Narxiſtenecke zu ſitzen. Die Nationalſozialiſten er-
deinen zum erſten Male als Fraktion im Reichstag. Sie legenert darauf, unmittelbar neben den Deutſchnationalen zu ſitzen.

dieſen Platz aber macht ihnen die Deutſche Volks
rartei“ ſtreitig, die urplötzlich die -„Bürgerliche Arbeits
gemeinſchaft“ vergeſſen hat. Auch die „Bayeriſche Volks
Jartei“, die bislang links hinter dem Zentrum plaziert war,
ſcheint ein wenig weiter nach rechts rücken zu wollen. Kurz,
nan ſteht, die „große Politik ſetzt mit würdigem Auftakt ein.
Die goldene Mittelſtraße der Erfüllung ſcheint von der Arbeits-
gemeinſchaft doch lieber hinter verſchloſſen üzu werden. ſchloſſenen Türen begangen
Volkspartei und Demokraten bei der Arbeit
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Berlin, 20. Mai.J geren wird Reichstagspräſident Hoede heute nach

e Lermtt e ſprechung mit den Parteiführern über
ſchlich wird u ſammentritts des Reichstags haben. Voraus
ütr einigen ſich auf Dienstag, den 27. Mai, nachmittags

Ehrung Helfferichs durch die Deutſch
nationale Fraktion

W wir s zu unſerem Bericht W n
ad J S nationalen Fraktion im Reichstag n
Sorſitende Serd d e Gedächtnisworte, die der Par
s wineſ, rſtorbenen Stagatsminiſter g. D.
tie von herd Die Anweſenden erhoben ſich

Demokratiſche Anträge

de d S Berlin, 20. Mai.bei emokratiſche Fraktion beabſichtigt, verſchiedene Anträgee ger enum einzubringen, und zwar Wer die Aufhebung

mitenabbaues und des Venſionskürzungs-

kämpfen und wollten ſ

geſetzes und die Einführung des Wahlrechtes für See
leute auf hoher See. Ferner verlangt die Fraktion die Vor
legung eines Journaliſten geſetzes und Einführung des
Wahlgeſetzes J auf Verkleinerung der Wahlkreiſe. Jm
übrigen haben ſich die Beratungen der Fraktionen auf die Be
handlung der Grundſätze bezogen, die die Regierungsparteien in
zwiſchen in ihren prechungen für die Außenpolitik ausge
arbeitet haben.

Löbe über die Haltung der Sozialdemokratie
Breslau, 20. Mai.

Reichstagspräſident Löbe ſprach geſtern in einer Parteiver-
ſammlung über die Politik der ſozialdemokratiſchen
Partei. Er führte aus, daß die Mehrheitsbildung, die von
der Partei am häufigſten herbeigeſehnt worden ſei, der Bürger
block wäre, der eine klare Oppoſitionspolitik ermöglichen würde.
Der Oppoſition der Sozialdemokratie ſeien aber durch die poli-
tiſche Lage ſage Grenzen geſteckt. Sie dürfe keine Oppo
ſition gegen die Maßnahmen einer Regierung treiben, die derDurchführung des Sachveeſtändigengutaſtens gelten. Sie dürfe

auch nicht bis zur Sabotage des Parlamentarismus durch Ob-
ſtruktion gehen, die nur den rechtsſtehenden Gegnern der Demo-
kratie die Aufrichtung ihrer antiparlamentariſchen Diktatur er
leichtern würde. Allgemein ſei der Wunſch, den Deutſchnatio
nalen es nicht zu erſparen, die Undurchführbarkeit ihrer bis-
herigen Außenpolitik jetzt praktiſch ſelbſt zu beweiſen. Es ſet
aber etwas anderes, ob man den Deutſchnationalen ſelbſt die
Kabinettsbildung überlaſſe oder ihnen nur die Möglichkeit der
Beteiligung an einem Kabinett der übrigen bürgerlichen Par
teien eröffne. Wenn Hergt gerade auf die Uebernahme des
Reichskanzlerpoſtens dringe, ſo müſſe man auch an die Möglich-
keit denken, daß er eine parlamentariſche Mehrheit nicht finde
und dann doch die Macht gegen den Reichstag zu wenden ſuche.
Dann wäre auf ſcheinbar legalem Wege das Ziel der Münche-
ner Putſchiſten erreicht und dazu dürfe die Sozialdemokratie
die Hand nicht bieten. Sollte der Verſuch des Bürgerblockes
ſcheitern, ſo müßte ſie dieſem rechtsradikalen Diktaturverſuch
einer Regierung der Mitie vorziehen.

Präſident Löbe ſprach dann noch darüber, daß möglicher
weiſe den Sozialdemokraten das Amt des Reichstagspräſidenten
wieder angeboten werde. Die parteipolitiſchen Gründe ſprechen
gegen die Annahme dieſes Amtes. Schon jetzt be
reiten die Kommuniſten theatraliſche Demonſtrationen für die
erſten Reichstagsſitzungen vor, indem ſie Betriebsdeputationen
beſtellen und die Frauen ihrer politiſchen Gefangenen maſſen
weiſe auf die Tribünen zu bringen ſuchen. Dagegen werde ſich
der Reichstag wehren müſſen. Aber es ſei zweifelhaft, ob es
zweckmäßig wäre, daß gerade ein Sozialdemokrat dieſe Abwehr
arbeit gegen links übernehme.

Criſpien über die Politik der Deutſch
nationalen

Paris, 20. Mai.
Der „Excelſior“ bringt ein Jnterview ſeines Berliner

Vertreters mit Criſpien. Der deutſche Rei
geordnete erklärt, die Sozialdemokratie werde mit allen Kräften
verſuchen, einen Volksentſcheid über die Annahme oder
Ablehnung des Sachverſtändigengutachtens herbeizuführen.
Weiter ergeht ſich Criſpien in einer ſcharfen Kritik an dem
Verhalten der Deutſchnationalen. Er meint aber, daß,
wenn die chnationalen die Regierung übernehmen, ſie vor
allem ihre Politik der Oppoſition gegen die Entente nicht fort
ſetzen würden. Es komme ihnen lediglich darauf an, die innere
Politik nach ihrem parteipolitiſchen Gutdünken zu leiten. Jn
der Hauptſache, was Preußen anbetreffe, ſeien ſie entſchloſſen,
in Preußen die Einflüſſe der Sozialiſten aufs äußerſte zu be

ogar den liberalen Beſtrebungen en,
um ſchließlich die Arbeiterklaſſe klein zu kri Preußen würde
auf dieſe Weiſe wieder die Hochburg der Hohenzollern, ebenſo
wie Bahern im Begriff ſtände, die uneinnehmbare Feſtung der
Wittelsbacher zu werden. Schließlich ſagte Criſpien, er ſei der
feſten Ueberzeugung, daß der am 4. Mai von en und

äußerſten Linken erzielte Erfolg nur vorü i
wpprgraniſche Jdee in Deutſchland Wurzeln

habe. (7)

Die Betriebsrätewahlen bei der Reichsbahn
Berlin, 20. Mai.

Die Betriebsrätewahlen bei der Reichsbahn,
die in dieſen Tagen ſtattgefunden haben, ergaben, ſoweit bisher
Reſultate vorliegen, das überraſchende Ergebnis eines nicht un
erheblichen Rückganges der kommuniſtiſchen Stim
men.

Jn Halle erhielt der Deutſche Eiſenbahner-Verband (frei
gewerkſchaftlich) 7972 Stimmen, der Allgemeine Eiſenbahner-
Verband (HirſchDuncker) 1938 Stimmen, der Gewerkſchaftsbund
der Eiſenbahner (chriſtlich) 470 und die Vereinigte Kommuniſti
ſche Oppoſition 1248 Stimmen.

Bei den Wahlen der Werkſtättenarbeiter in Sachſen
haben die Kornmuniſten 3448 Stimmen erhalten und damit

gegen das Vorjahr 1000 Stimmen verloren. Der Deutſch
Eiſenbahner-Verband erhielt 2419 und die chriſtliche Richtun
346 Stimmen. Jm Bezirk Oſten Frankfurt a. d. Oder) war
das Wahlergebnis folgendes: D. E. V. 5864, A. E. V. 16981.
G. D. E. 290, Kommuniſten 484. Am bemerkenswerteſten iſt
der Rückgang der kommuniſtiſchen Stimmen in Dortmund,
wo der D. E. V. im Betriebsrat 40 Sitze, die Gewerkſchaft Deud
ſcher Eiſenbahner 9 Sitze, der Allgemeine Eiſenbahner-Verband
3 und die Kommuniſten nur 2 Sitze erhielten. Jn Königs
berg in Preußen, der bisherigen Hochburg der Kommuniſten.
erhielt der D. E. V. 8000 Stimmen, die Kommuniſten dagegen
nur 52 Stimmen. Auch in Leipzig und Berlin, beſon
ders aber in Lichtenberg, dem bisherigen Rückhalt der Berliner
Oppoſitionellen Eiſenbahner, iſt ein ſtarker Rückgang der
kommuniſtiſchen Stimmen zu verzeichnen.

Um die neue Regierung Württembergs
Stuttgart, 20. Mai.

Heute tritt der neugewählte württembergiſche Landtag erſt
mals zuſammen. Auf der Tagesordnung der erſten Sitzung
ſteht nur die Wahl des Landtagspräſidenten, 3
her haben keinerlei Beſprechungen der Parteien über die Regie
rungsbildung ſtattgefunden. Das Zentrum,
Kabinett der Träger der Verantwortung iſt, hat ſich noch nicht
gerührt. Die Rechte wird von ſich aus nicht mit der Forderung
zur Teilnahme an der Regierung hervortreten, obwohl ſie mit
25 Sitzen die ſtärkſte Fraktion iſt. Sie verhält ſich durchaus ab-
wartend. Alle Kombinationen, die in der demokratiſchen und
ſozialdemokratiſchen Preſſe bisher über den künftigen Staats-
präſidenten verbreitet wurden, ſind freie Erfindungen. Ebenſo
iſt es lediglich hetzeriſche Agitation, wenn bereits ein
Kandidat für den Berliner Geſandtenpoſten genannt
wird. Dagegen iſt es die Auffaſſung aller bürgerlichen Par
teien, daß ſich der Sozialdemokrat Hildenbrand bei
einer bürgerlichen Regierung in Württemberg nicht länger
halten kann. Nach Lage der Geſchäftsordnung des Land
tages iſt mit der Wahl eines Staatspräſidenten in der erſten
Sitzung noch nicht zu rechnen, da erſt nach dem Zuſammentritt
des Landtages die Parteien untereinander Fühlung nehmen
werden. Die Demokraten widerſetzen ſich ſchon jetzt einer rein
bürgerlichen Koalition, obwohl ſie mit ihren neun Sitzen nur
über ein Neuntel der Stimmen des Landtages verfügen. Ech:
demokratiſcht

Der Terror an der Ruhr
Eſſen, 20. Mai.

Die Kommuniſten benutzen die neue Verſchärfung des
Ruhrkonfliktes, um für einen allgemeinen General-
ſt re ik Stimmung zu machen. Jnfolge des planmäßigen Ter-
rors werden die Arbeitswilligen im Bochumer Revier immer mehr
eingeſchüchtert, ſo daß vielfach nicht einmal die Notſtandsarbeiten
ausgeführt werden können. Auf allen Zechen des Gelſenkirchener
Begirks wurden heute morgen alle Beamten und Arbeiter am
Betreten der Zechen mit Gewalt verhindert. Aehnliche
Meldungen liegen heute früh aus den Gruben des Eſſener
Reviers vor. Berittene Schutzpolizei und auch Ueberfallkom
mandos ſind in voller Tätigkeit, ohne indeſſen gegen die
ge waltigen Menſchenmengen etwas ausrichten
zu können. Die Gefahr für die Grubenbetriebe iſt außer-
ordentlich groß. Die Folge davon wird ſein, daß ſelbſt nach Bei
legung des Konfliktes die Wiedereinſtellung der Arbeiter nicht
ſofort erfolgen kann. Es wird vielfach wochenlanger Arbeit be
dürfen, um die ſchweren Schäden wieder zu beheben. Jn Bochum
wurden mehrere Funktionäre der ſyndikaliſtiſchen Union verhaftet

bei einer Hausſuchung in den Bureaus der Shyndikaliſten wurde
ſchwerbelaſtendes Material gefunden.

Dortmund, 20. Mai.
Der Hörde Verein „Phönix“ maht durch Anſchlag be-

kannt, daß er von morgen ab die geſamten Betriebe
wegen Kohlenmangels ſtil legt.

Aufforderung zu Gewalttätigkeiten
Bochum, 20. Mai.

Die Kommuniſten ſetzen ihre Wählarbeit in Aus-
führung der vorgeſtrigen Beſchlüſſe des Betriebsrätekongreſſer
fort. Es wird ein Flugblatt der Kommuniſten verbreitet,
welches unverhüllt zu Gewalttätigkeiten auffor-
dert. So werden die Bergleute in die Werks-
konſumanſtalten zu gehen und ſich Lebensmittel herauszuholen,
die Gemeindeverwaltungen zu zwingen, Gelder für Lebens-
mittel an die Bergarbeiter herauszugeben. Auch ſoll kein
Handſchlag für Notſtands arbeiten verrichte:
werden. Für den Bochumer Verein mit ſeinen 10 000 Metall
arbeitern wird die Lage inſofern kritiſch, als bisher der Betrieb
abgeſehen vom MartinWerk, einigerma aufrechterhalten
werden konnte, da es dem Bochumer Verein möglich war, die
Kohlenbeſtände ſeiner Zeche abzutransportieren. Geſtern wur-
den die Laſtwagen des Werkes am Abtransport gehindert. Die
Verwaltung wird heute beſchließen, ob der Betrieb eingeſchränk
fortgeſetzt werden oder ſtill gelegt werden muß.

das im jetzigen



Maßnahmen der Mienm
Paris, 20. Mai.

„Havas“ berichtet aus Düſſeldorf: Um die Fortſetzung der
Verſorgung der Ententeländer und der Eiſen
bahnregie im beſetzten Gebiet mit Kohle ſicherzuſtellen, hat
die Micum einen Teil der den Ruhrgruben gehörenden
Koks und Kohlenlager mit Veſchlag zu belegen. Aus
Frankreich werden Ladungsmannſchaften herangezogen werden.

Die Bergarbeiterverbände über das neue
Eingreifen der Regierung

Bochum, 20. Mai.
Wie dem Bochumer Anzeiger mitgeteilt wird, ſieht man in

Kreiſen der Bergarbeiterverbände den Entſchluß des Reichs
arbeitsminiſters, den ſtrittigen Punkt der Arbeitszeitfrage durch
ein Plenum von Rechtskundigen klären zu laſſen, als den
Beginn eines neuen vermittelnden Eingreifens
an. Nach Auffaſſung der Bergarbeiterverbände wäre es gang-
bar, daß auf einen evtl. Antrag des Zechenverbandes, den
Schiedsſpruch als verbindlich zu erklären, die Schlichtungsbe-
hörde die Verbindlichkeit nur für den erſten Teil des Schieds-
ſpruches ausſpricht, der die Frage des Manteltarifes regelt, eine
Regelung, der von den Verbänden grundſätzlich zuge-
ſtimmt wird. Ueber die ſtrittige Frage der Regelung der
Mehrarbeit könnte dann ein neuer Schieds ſpruch gefällt
werden. Die Bergarbeiter fordern angeſichts der Zuſpitzung der
Lage ein ſchnelles und wirkſames Eingreifen der Regierung.

Bevorſtehende weitere Stillegungen
Duisburg, 20. Mai.

Die Stillegung der Zechen macht ſich mit jedem Tage mehr
in den Duisburger Hüttenwerken bemerkbar. Wenn die Kohlen
zufuhren nicht bald wieder einſetzen, iſt mit weiteren Betriebs-
ſtörungen zu rechnen. Ein Hochofen wurde in dieſer Woche ab
geblaſen, die Arbeiter wurden beurlaubt.

600000 Vergarbeiter ausgeſperrt
Eſſen, 20. Mai.

Nach Mitteilung aus Gewerkſchaftskreiſen wird die Zahl der
ausgeſperrten Bergarbeiter im Ruhrbergbau und den anderen
Jnduſtrien auf rund 600 000 geſchätzt.

Eine Entſchließung der mitteldeutſchen
Bergarbeiter

Meuſelwitz, 20. Mai.
Am Sonntag vormittag fand im Stadthaus eine öffent-

liche Bergarbeiterverſammlung ſtatt, die ſich einmit der Lage im Ruhrgebiet, Sberſchleſien und den

LugauOelsnitzer Revieren beſchäftigte. Es kam im allgemeinen
zum Ausdruck, daß der Kampf volle Berechtigung habe und die
Belegſchaften in dem mitteldeutſchen Braunkohlenrevieren alle
Urſachen hätten, ſich dem Kampf reſtlos anzuſchließen. Die
Verſammlung faßte folgenden Entſchluß:

Die am 18. Mai im Stadthaus zu Meuſelwitz ſtark be
ſuchte öffentliche Verſammlung der Bergarbeiter beſchloß ein-
ſtimmig, nach acht Stunden die Schichtzeit zu beenden.
Die Mittagſchicht fährt wie üblich ein und verläßt nach acht
Stunden die icht. Die Revierkonferenz der Oppoſition ſtellt
ſich geſchloſſen hinter dieſen Beſchluß und fordert die Kameraden
auf, einmütig dieſer Parole zu folgen.

Schwere Gefängnisſtrafe für einen
Schupobeamten

Remſcheid, 19. Mai.
Ein hieſiger Schupobeamter verkaufte den Geſchäftsleuten

hier und anderswo, namentlich in Solingen, Gummiknüppel,
wobei er hervorhob, daß die britiſche Behörde dieſe Waffen zur
Verteidigung zugelaſſen habe. Dies entſprach nicht den Tat-
ſachen, und der Beamte wurde daher vom britiſchen Kriegsgericht
unter Verſagung mildernder Umſtände zu zwei Jahren Gefäng-
nis, a Käufer der Gummiknüppel zu 400 Mark Geldſtrafe
verurteilt.

Schweyers Entgleiſung
München, 20. Mai.

Der Brief des baheriſchen Miniſters des Jnnern,
Schweher, in dem er vor der Abſtimmung in Hannover der
deutſchhannoverſchen Sache guten Erfolg wünſchte, wird
von dem größten Teil der Münchener Preſſe auf das ſchwerſte
verurteilt. Die „München-Augsburger Abendzeitung“ er
Lärt, daß Schweyer als Innenminiſter nicht länger möglich ſei.

r iſt bei der bayeriſchen Regierung der angekündigte

Roman von Otfrid von Hafüstein.
8] Copyright 1921 by Deutsehe Verlags-Anstalt, Stuttgart

Es war nun totenſtill um mich her und um ſo erregter
meine Nerven.

9 blickte mich um und trat noch einmal in den kleinen
of.

Noch immer murmelte der Springbrunnen, und die weißen
Flieſen des Hofes, die leuchtenden Blumen, die Schatten der
Oeffnungen, die in das Jnnere des Hauſes führten alles hatte

preutziſche Einſpruch noch nicht eingetroffen. Der preußiſche
Geſchäftsträger iſt geſtern im Staatsminiſterium ge-
weſen, noch ohne Auftrag, um ſich zu erkundigen, ob der Brief
richtig iſt und um die bayeriſche Auffaſſung kennen zu lernen.
Der Miniſter des Jnnern Schwehyer iſt geſtern nicht in München
geweſen. Der preußiſche Geſchäftsträger wird heute nach-
mittag eine Beſprechung mit ihm haben. Schweyers Auffaſſung
bei Abfaſſung des Briefes ſoll die geweſen ſein, daß er auf eine
private Einladung einen privaten Brief geſchrieben habe, in
dem er ſeine Abſage und den Dank für die Einladung in kon
ventioneller Form zum Ausdruck bringen wollte.

Die Haltung der franzöſiſchen Sozialiſten
Paris, 20. Mai

Der neugewählte ſozialiſtiſche Abgeordnete Renaudel
erklärte einem Redakteur des „Petit Provencal“, die Sozialiſten
würden keine Kombination unterhalten, er habe ſchon
am Abend der Wahl erklärt, daß ſich die ſozialiſti ſche
Partei an der Regierung nicht beteiligen werde.Ohne Hintergedanken möchte er aber jetzt hinzufügen, daß er
eine Regierung unterſtützen würde, die ſich an einer Politik des
wirtſchaftlichen und finanziellen Wiederaufbaues,
Europa ſo nötigen Friedenspolitik energiſch beteiligen würde.
Für den Augenblick werde alſo die ſozialiſtiſche Partei für die
Regierung nicht eintreten, würde ſie es tun. ſo würde das nicht

ohne Gefahr für ihre Einheit,
auch für die Regierung ſelbſt ſein, das habe man ſchon 1917

ühren, es ſei denn, daß dies neue gebieteriſche Notwendigkeiten
erforderten. Die „Unterſtützungspolitik“, wie er
wolle, werde die Einſtimmigkeit der Partei finden, wenn man ſich
einer homogenen
raſch handele.

an der für

und infolgedeſſen

eſehen, und es wäre unklug, dieſen Zuſtand wieder herbeizu-

ſie nennen

radikalen Regierung gegenüber vefinde, die

Der Kaiſer der Haharag

in dem weißen Mondlicht, das auch jetzt noch über dem Ganzen
lag, etwas traumhaft Unwirkliches.

Jch ſah mich um hinter einer dieſer, nur durch einen
Teppich verhangenen Türöffnungen ſchlief jetzt wohl auch dar
Mädchen

Jch trat zurück, als ſei ſchon mein Hinausſchauen in dieſen
Hof eine Verletzung des Vertrauens geweſen.

Jch ſtreckte mich auf das Lager.
Wer war ſie?
Herrgott, ich war dreißig Jahre alt, und ich war im Orient!

Zum erſten Male in dem ſchwülen, ſagenumwobenen Orient,
und ſie war ſchön herrlich ſchön!

Wer war ſie?
Sie ſprach ein amerikaniſches Engliſch? Sie war nicht mit

dem Manne verwandt, der mir Gaſtfreundſchaft gewährte, aber
ſie war in ſeinem Hauſe? Und er war ein Vertrauter dieſes
myſtiſchen Kaiſers der Sahara, zu dem ich reiſte.

War ſie war ſie die Madame Pompadour am Hofe
des Kaiſers

Jch hätte ihn wohl verſtanden aber ſie war ja ein Kind,
und in ihren Augen lag nur Lebensfreude, aber noch nichts
von den erwachten Sinnen einer Mätreſſe.

Alſo ich ſollte morgen mit einem Luftſchiff weiterreiſen?
Und ſie ſie reiſte ja morgen auch?
Welch ein ſchöner Gedanke, in ſo angenehmer Geſellſchaft

durch die Luft zu fliegen zu Füßen die ewige Wüſte und
r mir ein Kaiſerreich, das niemand kannte und das ſich auch

z noch in den Mantel des Geheimniſſes hüllte.
Ich ſtreckte mich auf dem weichen Diwan aus.
Welch eine Reiſe! Jch mußte lachen! Noch vor drei Tagen
Ferlin und auf der Suche nach irgendeinem langweiligen
Und jetzt mitten im Abentener mitten im Märchen

Caillanx in Form
Paris, 20. Mai.

Der Direktor der „Ere Nouvelle“ Albert Dubarry, ein
perſönlicher Freund Caillaux, beſtreitet das Gerücht, wonach
Caillaux' Geſundheitsrückſichten beſorgniserregend ſei. Er ſagte,
er habe Caillaux erſt vorgeſtern in Rayat geſehen und habe feſt
geſtellt, daß der frühere Premierminiſter ſehr in Form ſei.

Völliges Einvernehmen zwiſchen Jtalien
und Belgien

Brüſſel, 20. Mai.
Die belgiſche Telegraphenagentur erhält ein Telegramm

von ihrem Mailänder Vertreter, wonach Muſſolini ihm er
klärte, daß die Beſprechungen in Mailand überaus wichtig
geweſen ſeien.
ſchritt auf dem Wege zur Löſung des Reparationspro-
blems und beſiegelt ſo das völlige Einvernehmen, das in dieſer
Frage zwiſchen Jtalien und Belgien beſtünde. Muſſolini erklärte
weiter. er ſei perſönlich von dem Eindruck der beiden belgiſchen
Miniſter entzückt. Er wiſſe ſehr ihre Anſtrengungen zu ſchätzen,
die auf eine Löſung der internationalen Fragen und die Be-
feſtigung des Friedens abzielten. Theunis und Hymans haben
dem Vertreter der belgiſchen Telegraphenagentur die Tragweite
der ſtattgefundenen Konferenz beſtätigt und hinzugefügt, daß ſie
im Rahmen der Vorbereitung einer allgemeinen Verſtändigung
von großen Folgen ſein dürfte. Die italieniſche Regierung ſtünde
durchaus auf demſelben Standpunkt wie die belgiſche hinſichtlich
der abſoluten Notwendigkeit einer allgemeinen Verſtändigung.

Vor nenen Streiks in England
London, 20. Mai.

Ungefähr 5000 Londoner Hafenarbeiter beabſichtigen dieArbeit niederzulegen, wenn ihnen nicht die ſoſortige
Lohnzulage von 12 ſh. per Woche zugeſtanden wird. Anderer-
ſeits erfährt man, daß der Transportarbeiterverband demächſt
zu einer Beratung zuſammentritt, um Lohnforde-
rungen der Omnibusſchaffner zu erörtern. Dieſe drohen gleich
falls mit Streik, falls ihre Löhne nicht um 8 bis 12 ſh. per
Woche heraufgeſetzt werden.

Amerikas Rüſtungen zur See
Waſhington, 20. Mai.

Kommenden Freitag wird der leichte Kreuzer „Trenton“
in See ſtechen. Der Kommandant des Schiffes hat von dem
Marinedepartement den ſrrag erhalten, die Umſchiffung
Afrikas zu verſuchen. Es ſoll feſtgeſtellt werden, ob
leichte Kreuzer im Stande ſind, Fahrten auf langen Strecken
von ihrer Baſis zu unternehmen. Falls der Verſuch glückt,
würde das Marinedepartement den Bau von elf leichten

Sie bedeuteten namentlich einen großen Fort

ſelben Stand wie die britiſche zu bringen. Der Kreuzer wird
den amerikaniſchen Weltfliegern im Mittelmeer begegnen.,

Deutſch amerikaniſcher Rumvertrag
Waſhington, 19. Mai,

Staatsſekretär des Auswärtigen Hughes und der deutſche
Wiedfeldt unterzeichneten heute ein Ab.

kommen, das von der amerikaniſchen Preſſe als „Rum.
vertrag“ bezeichnet wird. Das Abkommen gewährt den Be,
hörden der Vereinigten Staaten das Recht auf Unterſuchung und
Beſchlagnahme deutſcher Schiffe, die im Verdacht ſtehen, das
Antialkoholgeſetz überſchritten zu haben.

Der Luftflug über das Meer
New York, 20. Mai.

Der Vizepräfident der Good Boar Zeppelin Corporation
Lehmann, reiſt nach Friedrichshafen, um an den letzten Por.
bereitungen zum Abflug des 2 III teil zunehmen
Die Deutſchen tragen das Riſiko bis zur Uebergabe in Lakehurſt

Prozeß gegen den „Freiherrn von Unruh
Berlin, 20. Mai.

Die Vernehmung der Angeklagten wurde heute früh durg
Amtsgerichtsrat Liebegott fortgeſetzt. Der zweite Teil der
Anklage betrifft umfangreiche Fälſchungen von Dollar
ſchecks. Neben ſeinen Operationen mit dem „Strom-
erzeuger D“ hatte der Angeklagte Unruh mit der Finangierunz
des Silberbergswerks Erzengel Michael bei Hohorn operiert
Dieſes Bergwerk iſt bereits 1892 ſtillgelegt worden. Der An
geklagte ſelbſt will ein Opfer von Betrügern geworden ſein.
Jm Juni 10922 habe er ſich zwecks Finanzierung des Silberberg
werks in München im ReginaPalaſt-Hotel aufgehalten. Dott
habe er zwei Herren kennengelernt, die ſich als Carring und

Botſchafter

Cutchon ausgaben. Carring ſei er in mehrere Geſchä
verbindungen getreten. Als Carring dringend abreiſen mußte
habe er ihm einen Vertreter namens Arthur Vauchen ge

Der Angeklagte hat dann auch noch Schecks auf di
Firma Ladenberg, Thalmann und Co. in NewYork und auf die
„Firſt national bank of Chicago“ ausgegeben und behauptet, daß
er dieſe von einem Dr. Ludwig erhalten habe, der großes Jnter
eſſe an der Ausbeutung des Silberbergwerks gehabt hätte. De
Anklage behauptet, daß der höchſt myſteriöſe Vaughan der Ar

klagte Wilke geweſen ſei und der Dr. Ludwig Unruh
Der Angeklagte Wilke gibt eine ganz andere Darſtellung. Er
habe Unruh, nachdem er dieſen kennengelernt hatte, Teppit
geſchäfte angeboten. Unruh, der ſich Freiherr von ünrrj
nannte, habe aber das Geſchäft abgelehnt und erklärt, daß a
mit ihm viel Geld auf einem anderen Wege verdienen könne,
denn er habe ein großes Geſchäft in Amerika vor. Unruh hab

ihm einen Ausweis auf den Namen Arthur Vaughan aus
Mexiko übergeben und ihn aufgefordert, mit ihm zum Retat
Rechtsanwalt Werda zu gehen, um dort Verträge unter dieſen
Namen zu unterfertigen. Dies ſei auch geſchehen und er habt
als Vaughan einen Vertrag über die Finangzzierung des Silber
bergwerks unterſchrieben. Einen Dr. Ludwig will Wilke nich
kennen. Er ſei aber unter dieſem Namen in ſeiner Wohaunſ
mehrfach angerufen worden. Die Anklage nimmt jedoch an,
daß Wilke nach ſeiner Darſtellung ein Werkzeug Unruhs niqht
geweſen ſei, ſondern daß er in den Schwindel mit einge
weiht war.

Folgenſchwerer Automobilunfall
Gotha, 20. Mai.

Am Sonntag gegen 248 Uhr abends verunglückte auf der
Straße zwiſchen Wahlwinkel und S fenthal ein der
John in Langenſalza r uto. Anſcheinend hatte
der Chauffeur über das mit großer Geſchwindigkeit fahrende
Auto die Gewalt verloren, ſo daß es ſich überſchlug. Der
Chauffeur und eine Dame waren ſofort tot, während
die Beſitzerin und ein Herr Weinrat. (7) aus Halle
ſchwer verletzt wurden. Dieſe wurden von einem vor
überfahrenden Erfurter Auto aufgenommen und dem Gothaer
Krankenhaus zugeführt.

Verhaftung und Flucht zweier Wiener Bankiers. Der flüch
tige Wiener Bankier Siegmund Meller, der ſechshunderl
tauſend Schweizer Franken unterſchlagen hatte, iſt nach einer
hier eingelaufenen Meldung auf Grund eines gegen ihn er
laſſenen Steckbriefes an der ſchweizeriſch bayeriſchen Grenze ver
haftet worden. Der Wiener Bankier Euchel, der bereits
vor einiger Zeit in Zahlungsſchwierigkeiten geraken iſt, iſt flüchtig
geworden. Seine Verbindlichkeiten werden auf eine Milliarde

Kreuzern vorſchlagen, um die amerikaniſche Marine auf den Kronen geſchätzt.

Jch wurde müde und meine Augen ſchloſſen ſich der
Schlauch der Waſſerpfeife entſank meiner Hand.

Wie durch ein Schleier tönte von weither noch der Ruf eines
Muezzin herüber ein einzelner Hund, der aufbellte

Das gleichmäßige Rauſchen des Springbrunnens.

Jch träumte ich träumte, und in meinen Träumen war
eine zarte, wunderſchlanke Scheherezade, die mir Märchen er
u Märchen von einer wunderſchönen Nacht, in der der

ond ſchien und Palmen rauſchten, Vögel leiſe Lieder ſangen
und ſeltſame Blumen dufteten, und in der zwei Menſchen ſich
allerhand Liebes zu ſagen hatten dieſe beiden Menſchen aber
waren ich und die ſchöne Scheherezade!

Es mußte noch eine frühe Morgenſtunde ſein, als der Araber
wieder bei mir eintrat und mich weckte.

Jch wuſch mich draußen am Brunnen, dann trank ich wieder
den köſtlich duftenden Kaffee, den man nirgend auf der Welt ſo
gut bekommt wie im Orient, und aß dazu Fleiſch, Eier und
weißes Brot, dann mahnte mein Wirt, wie er es auf dem Schiffe
getan

„Sabäh elcher, Sidi, ilhak' ni min bei ditfa' dal!“
„Guten Morgen, Herr, ich bitte Dich, folge mir.“
Wir gingen durch das Haus, und ich ſah mich ſuchend um.
„Darf ich dem Mädchen guten Morgen ſagen
Sollte ich Dame ſagen? Jch war froh, überhaupt irgend

etwas Verſtändliches zuſammen zu ſtammeln.
„Sie iſt ſchon abgereiſt.“
Wir beſtiegen draußen wieder die Eſel, und in ſchnellem

Trabe ging es durch die Straßen dem nahen Tor zu dann
dehnte ſich vor uns eine weite Ebene, an ihren Rändern von
einigen Erhebungen begrenzt.

Keine Wüſte, aber ein ſpärlich grünendes Land ein paar
trübſelige Palmen als einzigen Schmuck.

Jch ſah, daß wir unſer Ziel erreicht hatten, denn hier ſtand,
an den Tragflächen von Männern in Burnus und Turban ge-
halten, ein großer Aeroplan.

Ein Fahrzeug, wie ich noch nicht geſehen, mit einer richtigen
feſten Kabine zur Beförderung von Paſſagieren.

Der Araber öffnete die Tür. Vorn ſaßen zwei Männer, wohl
die Führer des Luftſchiffes. Jch konnte ihr Geſicht nicht er
kennen, denn ſie waren bis oben von einem weißen Mantel um-
hüllt und Automobilbrille und Schleier deckten die Geſichter.

Sie ſahen ſich auch gar nicht nach mir um.
Mein Koffer ward irgendwo verſtaut ich ſtieg ein.
Jch war enttäüſcht meine ſchöne Unbekannte war nicht

hier ich war allein!

Aber ehe ich noch hätte eine Frage tun können, wurde die

Tür s Motor ſprang an und die Laufräder jagten
über den Boden.

„Leb wohl, entzückende Scheherezadel!“
Jch wußte in dieſem Augenblick noch nicht, welche Rolle ſe

in den nächſten Monaten meines Lebens ſpielen ſollte,

Drittes Kapitel.
Langſam ſchraubte ſich das Luftſchiff über das Häuſermeer

von Tripolis empor. Jch ſtand in der kleinen Kabine und ſchaul
aus einem der winzigen Fenſter, die auf beiden Seiten den
Umblick geſtatteten. Unter mir lag das Vieleck der Stadt. Sell
ſam ſah ſie aus von hier oben mit ihren würfligen Häuſern
deren flache Steindächer von hier oben wie Quadern erſchienen,
mit den ungepflaſterten Straßen und darin dem bunken Ge
wimmel von Menſchen und Kamelen.

Wir ſchwebten jetzt über der Zitadelle, und ein leiſe
Fröſteln lief mir über die Haut, wenn ich daran dachte, wie wenn
fehlte, daß ich jetzt dort in der Gewalt franzöſiſcher Fanatiker
meiner Einreihung in die Fremdenlegion entgegengeſehen häth

Jch merkte an der Einſtellung meiner Kabine, daß wir
nicht mehr ſtiegen. Wir beſchrieben noch einmal in ſchnelle
Fahrt einen Kreis um die Stadt, unſere Richtung war in dieſen
Augenblick ſüdlich. Jch konnte weit umherſchauen. Nach Süden
hin war eine Reihe ſumpfiger Tümpel zwiſchen kahlen, trau
vigen Flächen vielleicht fünfzehn Kilometer entfernt floß de
Niger, und ich bildete mir ein, in einem Dunſtſtreifen, der
über der Ebene lag, ſein Tal zu erblicken.

FJch ging zur anderen Seite hinüber da lag ſie di
weite Sahara hier wirklich ein troſtloſes Sandmeer, aus
nur noch hier und da etwas dürres Mimoſengeſtrüpp oder F
paar halbverdorrte kümmerliche Palmen hervorragten. e
hatten uns bei unſerer Kreisfahrt dem ſüdlichſten Punkt
Stadt genähert und ich erwartete nun, daß wir nach Reo t
wenden würden und endlich dem ſeltſamen Ziel zufliegen
würden, da geſchah wieder etwas Unerwartetes. Ein n
Knacken, mit lautem Raſſeln fielen außerhalb meiner Ka r
zwei Rolljalouſien und ſchloſſen die Fenſter lichtdicht s
ſelben Zeit aber flammte in der Kabine eine elektriſche Glüt

bixne auf. -ugerlicT Jch war von der Außenwelt abgeſchloſſen und war ärgernMißtraute man mir? Mit verbundenen Augen wurde n z
Zeit der verirrte Reiſende vor den phantaſtiſchen Räuberhau
mann geführt. Seine Majeſtät der wunderſame Am in
Saharg war modern. Im Luftſchiff ſaß ich, aber in
fenſterloſen Kabine flog ich dahin.

(Fortſetzung folgt.)
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Anf dem Halleſchen Paßamt
Praktiſche Ratſchläge für welthungrige Anslandfahrer

de dich. Jetzt biſt du bis an die Pforte des PaßamtesWenn jemand eine Reiſe tut wohlgemerkt ins Aus-
lend dann muß er 500 M. Gebühren auf dem Finanzamt
(bladen und ſo vollendet der logiſche Leſer dann muß ich

n zu Haufe bleiben. Fahr hin, du beinahe verwirklichtenud nach Jtalien; auf der Landkarte will ich euch be
ſuchen, ihr Schweizer und öſterreichiſchen Alpenberge, die nor-
tiſchen Länder und Wien.

Run, nun, ſo ſchnell läßt man au in unſeren Tagen mit
harten 500 Mark Notwendigkeit eine Sommerreiſepläne5 fahren. Vielleicht ließe ſich ein Weg finden, auf dem

man das hohe Finanzamt umgehen oder übergehen könnte.
Pir meinen natürlich nur die ganz geraden Wege, nicht die
Geheimniskrämerei jenes reiſeluſtigen Geſindels, das mit
Schmier und Beſtechungsgeldern um ſich wirft.

Vielleicht könnten wir unſere geplante Reiſe mit irgend
welchen wiſſenſchaftlichen Zwecken verbinden. Vielleicht ſteckt in
jedem von uns ein geographiſcher Forſchungsreiſender. Und
dem ſollte das Finanzamt nicht freie Bahn geben

Schön und gut! Nur das eine laß dir geſagt ſein, du
wirſt einen ſchweren, langwierigen Gang zu beſtehen haben,
e du dich in den Nord oder Südexpreß (natürlich kommen

auch beſchleunigte Perſonenzüge in Frage) ſetzen kannſt, um
nun tatſächlich der Grenze zu, dem Ausland entgegenzufahren.
Laß dir von einem Eingeweihten, der ſelbſt ohne 500 M. nach
Deutſchöſterreich fahren wird, praktiſche Winke geben:

Bedenke zunächſt, daß du einen Paß nötig haſt. Du haſt
vielleicht davon gehört, daß es auf dem Polizeipräſidium ein
Paßamt gibt. Denke aber nicht, daß du dort. deinen Paß be
mmen wirſt. Als vorſichtiger Mann hänge dich an die
Quaſſelſtrippe und erkundige dich vorſichtig auf dem Paßamt
nach den Stationen deines Leidens. Und ſiehe da, man ſagt
dir, du mögeſt dich zu deinem zuſtändigen Polizeirevier begeben
ind zuerſt. einmal einen Antrag auf einen Paß ſtellen.

Schon dieſe Antragſtellung iſt mit Schwierigkeiten ver
hunden. Wehe dir, wenn du im letzten Jahre nicht immer in
Hl polizeilich gemeldet geweſen biſt. Dann kehre nach Hauſe
zurück und ſchreibe ohne Verdruß an den Gemeindevorſteher x
ind das Polizeiamt Y, ſie möchten dir alle beſcheinigen, daß
du dort überall als eine ehrenhafte Perſon bekannt warſt und
infolgedeſſen Bedenken gegen die Ausſtellung eines Paſſes nicht

eſtehen.be ghe Behörde arbeitet ſchnell, noch häufiger jedoch lang

Schließlich wirſt du deine „Ehrenerklärungen“ in den
Händen haben, und du darfſt zum zweiten Male zum Polizei
aſſſtenten Meher gehen und bei ihm den Antrag auf Aus-
ſtelung eines Reiſepaſſes vorbringen. Jetzt alſo iſt es ſo weit,

auch er der Herr Meyer erklärt, du ſeieſt ein ehren
haſter Menſch, die berüchtigten „Bedenken“ wären in deinem
Falle nicht vorhanden. Endlich!

Aber ſei auf der Hut! Du haſt. ſchon Zeit genug ver-
trödelt; beſtehe darauf gegenüber Herrn Meyer, daß er dir den
ausgefertigten Antrag auf einen Auslandspaß in die Hand
gibt, damit du ihn den Antrag ſelbſt durch die lange
Folge der Jnſtanzen hindurchgeleiteſt und dein eben errungenerAntrag nicht vielleicht in den Akten irgendwo verſchwindet.
Dann kämeſt du nie zum Ziel.

Nimm alſo den Antrag Herr Meyer wird ihn wahr-
ſcheinlich verſiegeln oder in einen Umſchlag ſtecken und ver

gelangt. Jetzt endlich wirſt du in jenes Zimmer gelaſſen mit
der Nummer 92, wo tatſächlich Päſſe
gelegten Anträge ausgeſtellt werden.
im Polizeipräſidium etwas zu ſuchen.

Jmmerhin, du mußt auch weiterhin noch um deinen Platz
an der Sonne kämpfen. Mache dich zunächſt auf eine Warte-

auf Grund der vor-
Jetzt haſt du tatſächlich

zeit vor der Pforte des Paßamtes gefaßt, du wirſt neben aller
hand ausländiſchen Paſſagieren auf eine Wartebank zu ſitzen
kommen, und du kannſt meinetwegen dich jetzt in franzöſiſcher,
italieniſcher oder anderer Konverſation üben.

Einmal kommt die Stunde, wo du eintreten darfſt. Du
zückſt dein mitgebrachtes Paßbi'd und gibſt es Herrn Sekretär
Schulze. Du öffneſt die Brieftaſche, um die abgezählten Paß-
gebühren herauszuholen. Aber es geht noch lange nicht dem
Ziel entgegen. Herr Schulze verſichert dir, in ſeinen Augen
wäreſt du und deine Reiſe noch längſt nicht unbedenklich. Er
ſchreibt dir ſtatt deſſen eine Reihe von Zahlen auf deinen von
Herrn Meyer ausgeſtellten Antrag. Was das für Zahlen ſind?
Es ſind die Nummern der Zimmer, die du noch zu paſſieren
haſt, bevor Herr Schulze weiter mit dir verhandeln wird.

Fünf Ehrenerklärungen bzw. Unbedenklichkeitserklärungen
müſſen noch abgegeben werden. Zunächſt vom Meldeamt, wo
du „nur am Schalter“ empfangen wirſt. Man drückt einen
Stempel auf deinen Antrag, dazu die beiden entſcheidenden
Worte „nicht vermerkt“. Und derartige Stempel folgen noch
eine ganze Reihe. Die Fahndungs- und Fremdenmeldeſtelle,
die Kriminalabteilung, eine Abteilung für Preſſeſachen und
endlich die Strafverfügungsſtelle erklären der Reihe nach, daß
ſie deinen Fall für unbedenklich halten.

Du biſt alſo doch noch ein anſtändiger Menſch. Die Jn-
ſtanzen der Polizei ſind ſämtlich dieſer Anſicht. Die Folge
davon iſt, daß du dein Selbſtbewußtſein allmählich wieder-
erlangſt und nun zum letzten Mal zu Herrn Schulze gehen
darfſt. ieſer iſt nun auf einmal der liebenswürdigſte Menſch
von der Welt, er ſchreibt: Augen: blau, Naſe: gewöhnlich, be
ſondere Merkmale: keine, und verſichert ſchriftlich, daß deine
mitgebrachte Photographie tatſächlich ein Konterfei von dir
ſelbft iſt.

Endlich iſt es ſo weit gekommen. Endlich haſt du deinen
Paß in der Taſche. Jhm fehlt nun bloß noch der Finanzamts-
ſtempel. Magſt du auch erwieſen haben, daß du ein moraliſch
einwandfreier Menſch biſt, das Finanzamt ſieht in dir noch
immer einen Preller, einen Schieber, der das Anſehen der
Rentenmark untergraben will. Bringe alſo Beſcheinigungen
bei, daß du eine wiſſenſchaftliche Expedition machen willſt. Und
auch das Finanzamt wird dich für einen Ehrenmann halten.

Biſt du ſo weit gekommen mit Ausdauer und Energie, dann
gibt es keine Hinderniſſe mehr. Du wirſt das öſterreichiſche,
italieniſche oder tſchechiſche Viſum bekommen, wenn du ein
Tante oder Kuſine in Berlin haſt, die dir das Viſum beſorgen
kann.

Und dann das Kursbuch her, einen Zug herausgeſchrieben
und die Koffer gepackt! Die weite Welt ſteht dir offen Die
Stunde iſt da, wo du wieder einmal reiſen darfſt. Glück auf

den Weg! J. Scharfe.CHRSvwoGO G nnnen v eKommuniſtiſche Rollkommandos
Am Montag nachmittäg' 5 Uhr wurde, wie uns die Preſſe

abteilung des „Stahlhelm“ mitteilt, am Roſengarten das
Siahlhelmmitglied, der Flurſchutzbeamte Jakob Steg von drei
mit dem Sowjetſtern befleckten Kommuniſten angepöbelt.
Da Steg hierauf nicht reagierte, warf man ihm einen
zwiſchen die Beine. Als er ſich nunmehr zur Wehr ſetzte, fielen
de drei Bandiden über ihn her und bearbeiteten ihn mit allen
möglichen Gegenſtänden. Das Geſindel hat es ſogar noch fertig
bekommen, dem überfallenen Steg während der Schlägerei die
Brieftaſche zu entwenden. Einem der kommuniſtiſchen

r wurde ein Trommelrevolver aus uralten Zeiten mit
Vleigeſchoſſen abgenommen. Der Ueberfallene wurde von zwei
Stahlhelmern nach Halle begleitet. Anzeige iſt erſtattet.

Bei dieſer Gelegenheit ermahnt die Preſſe Abteilung des
Stahlhelms alle Stahlhelmkameraden dringend, ſofort jeden
Ueberfall telephoniſch unter 5453 zu melden. Es iſt weiterhin
angebracht, nochmals darauf hinzuweiſen, daß die Stahlhelm-
lameraden des Abends bei Spaziergängen uſw. ſich zu mehreren
zuſammenſchließen, um dem kommuniſtiſchen Geſindel bei An

iffen die einzig richtige Antwort zu erteilen. Mit den Helfers-fern der Känmnunſthen („Mitteldeutſcher Kurier“ uſw.) iſt
ſagen Zukunft wie bisher in der angeordneten Weiſe zu ver
ahren.

Die Arbeitsgemeinſchaft zur Förderung des Lichtbild
weſens im Unterricht an den höheren Lehranſtalten der Francke-
ſchen Stiftungen veranſtaltet am Freitag, den 23. Mai, abends
3 Uhr in der Lateiniſchen Hauptſchule einen einmaligen Film-
vortrag über die Mount Evereſt- Expedition. Karten ſind in der
Vaiſenhausbuchhandlung zu haben.

Volksvoirlſchaſt
Die Verſorgung der Welt mit Baumwolle

Von Dr. Th. Godduhn.
(Schluß.)

Der Anteil Amerikas an der Weltbaumwollernte beträgt
annähernd 58 Proz., während bisher nur in zwei europäiſchen
Staaten, in Rußland und in der Türkei, Baumwolle in größe
ren Mengen gewonnen werden konnte. Die Hauptverbraucher
Europas bleiben daher auf die Einfuhr amerikaniſcher
aumwolle angewieſen. Dieſe Ueberlegenheit Amerikas bzw.

amerikaniſchen Produktionsgebietes über die anderen An
buuländer zeigt ſich auch in der Preisbildung. Der
mmer mehr zunehmende Weltverbrauch an Baumwolle, der
durch die ungleichmäßige Weltproduktion nicht gedeckt wird, hat
zur Folge, daß die Preiſe für Baumwolle, insbeſondere für
amerikaniſche, mehr und mehr ſteigen. Da die Ver
emigten Staaten von Amerika über die Hälfte der Weltbaum-
etnte hervorbringen, ſo iſt von dem Ausfall der Ernte in

a. „Cotton VBelt“ ſowohl die Verſorgung der Jnduſtrie
änder wie auch die Preisbildung auf dem Weltmarkte ab
hängig. Die Produktion ſchwankt im allgemeinen mit den

ubauflächen, iſt aber natürlich außer von dieſen auch
roh von der Witterung, vom Auftreten des Baumwoll-
rüſſelkäfers uſw. abhängig.
t Eine Hauptſchwierigkeit für die Erweiterung des Anbaues
idet der Arbeitermangel. Die Baumwollkultur iſt noch in
theblichem Maße auf Handarbeit angewieſen, zwar er
t die Entkörnung und das Preſſen. in Vallenform durch

Hhinen (Sägeegrenjer- bzw. Walgzenegreniermaſchinen, ſog.
Alergin), aber die Hauptarbeit der Ernte, das Pflüden der

muß mit der Hand geſchehen. Die Pflückzeit beginnt
mehr Anfang Jus und dauert bis Infang Januar. Die

gepflückte Baumwolle kommt dann in die Entkernungsanſtalten,
die jährlich 46 Monate arbeiten, und von da auf den Morkt.
Etwa 60 Proz. der Ernte ſind bis Ende Oktober entkernt.

Die in den Südſtaaten übliche Wirtſchaftsform iſt das
Pachtſyſtem. Hierbei verpachtet der Eigentümer ſeine Farm
ganz oder zum Teil an die Bebauer meiſt ſind es Schwarze

gegen einen prozentualen Anteil am Ertrage, ſeltener gegen
Geld. Ferner verpflichtet er den Bebauer auf Grund des Ver-
trages, den ganzen Bedarf der Pachtung an Lebensmittel und
das Jnventar aus ſeinem „Store“ zu decken. Dafür erhält der
Pächter die zum Bebauen des Landes erforderlichen Geräte ge
liefert und Vorſchüſſe auf den künftigen Ertrag in Waren und
Bargeld, wobei der Landbeſitzer durch den großen Nutzen an
den kreditierten Waren bzw. durch hohe Zinſen (8--25 Proz.
p. a.) noch beträchtliche Extragewinne erzielt. So kommt es,
daß der Pächter oft ſchon lange vor Beginn der Ernte
beim Landherrn ſo ſtark verſchuldet iſt, daß ſein Ernteanteil
kaum ausreicht, um die Schulden zu tilgen.
ſelbſt nehmen ihrerſeits wiederum Kredite bei ihren Liefe-
ranten und den Banken, oft ſchon vom März ab, in Anſpruch,
ſo daß auf der Ernte ſchon vor ihrer Einbringung Schulden
laſten, und die Pflanzer ſchnell in Not geraten, wenn eine Miß
ernte eintritt, oder wenn ſie aus ſonſtigen Gründen ihr Pro
dukt nicht ſchnell zu annehmbaren Preiſen abſetzen können.

Um die Produktion und damit die Preiſe regulieren zu
können, ging man dazu über, das Anbauareal zu verringern
oder zu vergrößern. Die Verringerung brachte aber ſtets die
Gefahr mit ſich, daß bei einer Mißernte bald eine Knappheit
an Rohbaumwolle eintrat, die verhängnisvoll wurde; die Preiſe
mußten in die Höhe ſchnellen. Es ſetzte bald der Konkurrenz-
kampf gegen die Vereinigten Staaten ein. Aeghpten ver-
größerte ſeine Anbaufläche ganz erheblich, die ſüdamerika-
niſchen Staaten Peru, Argentinien und beſonders Braſi ien,
das die Pflanzungen mit allen Staatsmitteln unterſtützt, treten
immer mehr in den Vordergrund. Infolgedeſſen gingen jetzt
die Vereinigten Staaten ebenfalls dazu über, die Anbaufläche
zu vergrößern und dem Boden mehr Nährſalze zuzuführen.
Der Kampf gegen den aus Mexiko eingewanderten Schädling
der Baumwolle, den Kapſelwurm, wird mit allen Mitteln
geführt.Si die augenblickliche Lage am Baumwollmarkt ſei der

Bericht der Bremer Baumwollfirma Knoop und Fabarius an
geführt:

„Trotz anhaltender Geſchäftsſtille und trotz einer in
den meiſten Ländern zunehmenden Befürchtung, die Wirk-
ſchaftskriſe, die faſt auf der ganzen Erde verſpürbar iſt, würde
ſich in nächſter Zeit noch weſentlich verſchärfen, hat man in

Amerika den Mut, auf ſpekulativer Grundlage die Preiſe für Baum
wolle in die Höhe zu treiben. Man ſtützt ſich hierbei einerſeits auf
die unanfechtbare Tatſache, daß die für dieſe Saiſon noch ver
fügbaren Vorräte gering ſind andererſeits auf die Be
fürchtungen, die neue Ernte biete nach den bisherigen Witte-
rungsverhältniſſen keinesfalls ſo günſtige Ertragsausſichten,
deren die Welt ſo dringend bedarf, um wegen der Verſor
gung im nächſten Jahr ruhig ſein zu können. Die Nachrichten
aus Mancheſter lauten entſchieden freundlicher und die
Ausfuhrziffern für April für Garne und Gewebe weiſen gegen
das letzte Jahr eine Zunahme von rund 50 bzw. 20 Proz. auf.
Die Meldungen über die Ernteentwicklung in Aegypten ſind
recht befriedigend, man nimmt eine durchſchnittliche Areal
zunahme von ca. 10 Proz. an.“

Nach dem letzten amerikaniſchen Wetterbericht iſt der Stand
der Baumwollanpflanzungen, wie die „Textilwoche“ berichtet,
ungünſtig. Es wurden zwar gute Fortſchrite in der An
pflanzung in den nördli Teilen des Baumwollgebietes ge
macht, aber im nordöſ Teil des Gebietes wurde durch
heftige Niederſchläge die Anpflanzung unterbrochen. Die Tempe-
raturen waren überall im Gebiete zu niedrig, ſo daß die früh

i gepflanzte Baumwolle zurück iſt und im allgemeinen einen

Die Farmbeſitzer

armſeligen Eindruck macht. Jn Texas iſt der Stand unregeld
mäßig und die Beſchaffenheit der Pflanzen nur mittelmäßig.
Aus dem Küſtengebiet von Texas wird zum erſten mal in
dieſem Jahre das Erſcheinen des Bollkäfers
gemeldet. Jn Oklahoma litten die Baumwollpflanzen unter
dem kalten Wetter und unter Wurzelfäule, die umfangreiches
Nachpflanzen notwendig machte. Jn Georgia iſt die Anpflan-
zung beendet.

Halleſche Pfännerſchaſt, A. B.
Der Geſellſchaft, die in dieſem Jahre bereits 12 Braun

kohlenbergwerke in der Provinz Schleſien (10 im Kreiſe
Glogau und 2 im Kreiſe Steinau) verliehen bekommen hat, ſind
vom Oberbergamt Breslau elf weitere Braunkohlenbergwerke
im Kreiſe Glogau auf Grund der von der Aktiengeſellſchaft ein
gereichten Mutungen verliehen worden und zwar: das Berg-
werk Franz Bernhard bei Tauer, das Bergwerk Felix Berthold

Schloin 1 bei Schloin, das Bergwerk Rauſchwitz bei Rauſchwitz,
das Bergwerk Maximilian bei Guſteutſche, das Bergwerk Karl
Heinz bei Broſtau, das Bergwerk Heureka bei Herrndorf, das
Bergwerk Hellmuth, ebenfalls bei Herrndorf, das Bergwerk
Hallenſer bei Quilitz und endlich das Bergwerk Ernſt Günther
bei Nilbau. Jedes der elf Bergwerksfelder hat einen Flächen-
inhalt von 2200 000 Quadratmetern.
Strafautrag gegen den bisherigen Generalſekretär

vom Vecker-Stahlwerk
Gegen den bisherigen Generalſekretär des Stahlwerkes

Becker A.-G., Heuer, wurde vom Stahlwerk Becker ſowohl als
auch von der mit ihr verbundenen Jnduſtriellen Bankgeſell-
ſchaft m. b. H. Strafanzeige wegen Delikts zum Nachteil
der beiden genannten Unternehmungen erſtattet.

Ein Kredit für die Laurahütte. An der Berliner Börſe
waren Gerüchte verbreitet, die von einer Geſchäftsaufſicht über
die Vereinigte Königs- und Laurahütte A.G. wiſſen wollten.
Von zuſtändiger Seite wird hierzu erklärt, daß die LauraHütte
bereits vor wenigen Tagen einen größeren Kredit er-
halten hätte, der ſie für längere Zeit von den Geldſchwierig-
keiten befreit.

Gumpelkonzern. Am Sonnabend, den 17. Mai hielten die
im Gumpelkonzern vereinigten Kaligewerkſchaften ihre Gewerk
ſchaftsverſammlung ab. Die Regularien wurden glatt erledigt.
Beſonders erwähnenswert iſt die Tatſache, daß die Gewerk
ſchaften Fürſtenhall, Schacht 3 der Gewerkſchaft Aſſe, die Ge
werkſchaften Oberhof, Reinhardtbrunn, Heldburg, Kriſchglück und
Raſtenberg ſtill gelegt worden ſind bzw. demnä ſtillge
legt werden. Die Anlagen der Gewerkſchaften Oberhof und
Reinhardtsbrunn werden abgebrochen und beſtens verwertet.
Des ferneren wurde beſchloſſen, bei den Gewerkſchaften Sieg
friedGießen, Königshall-Hindenburg, Aſſe und Friedrichroda
ein mit 10 Prozent zu verzinſendes und innerhalb 10 Jahren
zurückzahlendes Darlehen von 1000 Mark je Anteil, von denen
500 Goldmark am 5. Juni und 500 Goldmark am 1. Auguſt zu
zahlen ſind, aufzunehmen. Die Aufſtellung einer Goldbi-
lanz bei der Haldburg A.G. wurde vorläufig noch zurück
geſtellt. Aus dem Aufſichtsrat dieſer Geſellſchaft, wie auch
aus dem zur Geſellſchaft Deſtemonig und noch verſchiedener
anderer Geſellſchaften ſind ausgeſchieden: Bankdirektor Boden
heimer, Berlin; Stadtrat Dr. Neefville ſowie Geheimer Rat
Dr. Kempner. Zuwahlen wurden in den meiſten Fällen nicht
vorgenommen.

Württembergiſche Metallwarenfabrik A.G. in Geislingen.
Der auf den 17. Juni einberufenen Generalverſammlung wird
vorgeſchlagen werden, für das Geſchäftsjahr 1923 auf die
Stammaktien eine Dividende von 26 Goldmark zur
Ausſchüttung zu bringen.

Kraftwagen A.G. in Leipzig. Die Generalverſammlung
genehmigte den Geſchäftsbericht und die Bilanz und beſchloß,
den ausgewieſenen Reingewinn mm Höhe von
117 345 997 855 744 M. auf neue Rechnung vorzutragen. Ferner
genehmigte die Verſammlung die Goldmarkeröffnungsbilanz
per 1. Januar 1924, wonach das Aktienkapital von 2 Millionen
Frrixrmark auf 200000 Goldmark herabgeſetzt
wird.

Leipziger Börſe vom 20. Mai
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